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tadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und PudlikationsOogan vieler anderer Behörden.)

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift

vom 1. Mai 1902 Beilage zum 28. Stück
des Amtsblatts pro 1902 hat eine Pferde
vormuſterung zum Zwecke der Auswahl der
Kriegsdienſttauglichen Pferde ſtattzufinden.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor
ſtände erſuche ich, ein Verzeichnis der in ihrem
Bezirke vorhandenen Pferde nach dem in
obenbezeichneter Vorſchrift abgedruckten For

mulare Anlage A in doppelter Aus
fertigung genau in der Seitenzahl ſtimmend,
aufzuſtellen und daſſelbe nebſt dem vorjährigen
dem Muſterungs Kommiſſar in dem am
Schluſſe dieſer Bekanntmachung bezeichneten
Termine zu übergeben. Die Formulare
werden den Behörden in den nächſten Tagen
zugehen.

Jn dem Verzeichniſſe, das, wenn Einlage-
bogen nötig werden, zu heften iſt, ſind von
den Gemeinde pp. Behörden die Spalten 1,
2, 3 und 7 auszi n. Das Verzeichnis
iſt auf der Vorderſeite mit Datum und
Unterſchrift zu verſehen. Es ſind ſämtliche
Pferde aufzunehmen, doch ſind von der Vor
führung ausgeſchloſſen:

a. die unter 4 Jahr alten Pferde,
b. die Hengſte,
c. Stuten, die entweder hochtragend ſind,

d. h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten iſt oder innerhalb der
letzten 14 Tage abgefohlt haben.

d. die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu ge-
hörigen offiziellen vom Unionklub ge
führten Liſten eingetragen und von einem
Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ſind,
auf Antrag des Beſitzers,

e. die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

Der Monpſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(33. Fortſetzung.)
Daß ich den Vorwurf verdient hatte, ließ

ſich nicht leugnen; aber Roſanna tat mir zu
leid, als daß ich ihm helfen mochte, ſie in die
Falle zu locken. „Was wollen Sie von mir?“
fragte ich mich losmachend.

„Nur ein wenig Auskunft über die hieſige
Umgegend,“ ſagte Cuff. „Führt nicht ein
Pfad in jener Richtung von hier an die See
küſte?“ Er deutete nach dem Tannenwäldchen,
hinter dem der Zitterſtrand lag. Wenn er ſeine

eographiſchen Kenntniſſe erweitern wollte,
onnte ich füglich nichts dagegen einwenden.

„Ja“, ſagte ich, „dort iſt ein Weg.“
„Zeigen Sie ihn mir.“
So gingen wir denn ſelbander, Cuff und

ich, in der grauen Abenddämmerung nach dem
Zitterſtrand hinaus.

Fünfzehntes Kapitel.
Erſt im Tannenwäldchen brach Cuff das

Schweigen. „Es iſt ſehr menſchenfreundlich
von Jhnen, Herr Betteretſch, und macht Jhnen
hohe Ehre, daß Sie mir nichts ſagen wollen,
was Roſanna Spearman zum Nachteil ge-
reichen könnte. Doch quälen Sie ſich mit ganz
unnötigen Sorgen. Selbſt wenn klar be
wieſen würde, daß ſie an dem Verſchwinden
des Diamanteu beteiligt iſt, liefe ſie nicht
die Senat Gefahr.“

„Sie meinen, Mylady würde ſie nicht

Ro
gerichtlich verklagen wollen?“

„Mylady würde es nicht können.

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen An
a ygegeſahr den Stall nicht verlaſſen

ürfen,
h. die Pferde, welche bei einer früheren in

der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung als dauernd kriegsunbrauchbar
bezeichnet worden ſind. Dieſelben ſind in
die Vorführungsliſten nicht wieder einzu
tragen, dagegen ſpringen in der neuen Liſte
neue Pferde in die Nummer des verkauften
oder eingegangenen Pferdes ein,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (Ziffer o) iſt der

ſahen Wrtnyenngermte der Deckſchein beizu
gen.
Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre

Pferde mit Ausnahme der unter a i be
zeichneten zu dem feſtgeſetzten Termin recht
zeitig und vollzählig zu geſtellen, widrigen-
falls ſie außer der geſetzlichen Strafe
wärtigen haben, daß auf ihre Hoſtenn See worfütrung ver nicht ge
ſtellten Pferde vorgenommen werden wird.
Von der Verpflichtung zur Vorführung ſind
ferner befreit“:

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere
bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch
gehaltenen Pferde,

2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Aus
übung ihres Berufs an dem Tag der
Muſterung unbedingt notwendigen eigenen
Pferde;

Poſthalter hinſichtlich derjenigen3. die
Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung
der Poſten kontraktmäßig gehalten werden muß.

Die Gemeinde- Gutsvorſteher in
den Städten die Vertreter der Ortsbehörde
haben ſich zu dem Muſterungstermine ein
zufinden.

Die Behörden Gemeinden ſind ver-
ſanna iſt nur ein Werkzeug in der Hand
einer andern Perſon und wird um derent
willen unbehelligt bleiben.“

Kein Zweifel, er ſprach wie jemand, der es
ernſt meint, aber trotzdem beſchlich mich eine
unheimliche Empfindung ihm gegenüber.

„Können Sie mir dieſe andere Perſon
nicht nennen fragte ich.

„Können Sie das nicht ſelber tun, Herr
Betteretſch

„Nein.“
Cuff ſtand ſtockſtill und ſah mich mit teil

nehmenden Blicken an. „Jch empfinde in dieſem
Augenblick ein ſo ſtarkes Mitgefühl für Sie,
wie Roſanna Spearman es Jhnen nur ir-
gend einflößen kann,“ ſagte er. „Wiſſen Sie
vielleicht, wann ſich das Mädchen zuletzt neue
Leibwäſche angeſchafft hat?“

Wie er auf einmal zu dieſer merkwürdigen
Frage kam, war mir ganz unbegreiflich. Doch
konnte ja nichts Schlimmes daraus entſtehen,
wenn ich ihm die Wahrheit ſagte. Das
Mädchen war beim Eintritt in unſer Haus
mit allem ſehr dürftig verfehen geweſen und
Mylady hatte ſie zum Lohn für ihr gutes
Betragen (das betonte ich noch beſonders)
vor vierzehn Tagen ganz neu ausgeſtattet.

„Wie ſchade,“ rief Cuff „wäre das nicht
der Fall, ſo könnten wir unter ihren Sachen
vielleicht ein neues Nachthemd oder einen
neuen Unterrock entdecken und ſie auf ſolche
Weiſe überführen. Wiſſen Sie denn wirklich
noch nicht, wie ſich alles verhält Nach-
dem der geiſtreiche Jnſpektor Seegref den
Dienſtboten am Donnerstag früh den Far

derjenigen der Vorführungsliſte entſpricht, zu
befeſtigen.

Bei Pferden, welche bei der vorjährigen
Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet
wurden, ſind außerdem die den Ortsbehörden
überſandten Beſtimmungstäfelchen an der linken
Seite anzubringen.

Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten,
Zivilſchmieden, ſowie den Zivil-Kommiſſaren
J iſt die Teilnahme an dem Muſterungsgeſchäft
geſtattet.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten
die Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem
Ergebnis verſehenes Exemplar der Vorführungs
liſte zurück. Dasſelbe iſt ſorgfältig auf

hat. Dem Muſterungs-Kommiſſar ſind ein
Tiſch, zwei Stühle und eine Peitſche zur Ver
fügung zu ſtellen.

Die Muſterung findet ſtatt am 11. April er.
vormittags 8 Uhr in Leuna für Leuna,
vormittags 8 Uhr 30 Minuten in Röſſen

für Röſſen,
vormittags 9 Uhr 15 Minuten in Daspig

für Daspig und Göhlitzſch,
vormittags 10 Uhr in Cröllwitz für Cröllwitz
vormittags 10 Uhr 45 Minuten in Kirch-

fährendorf für Kirchfährendorf.
vormittags 11 Uhr 30 Minuten in Klein

Goddula für Klein- und Groß-Goddula und
Veſta,

nachmittags 1 Uhr in Oebles-Schlechtewitz
für Oebles-Schlechtewitz und Klein-Corbetha,

nachmittags 1 Uhr 45 Minuten in Oeglitzſch
für Oeglitzſch

benfleck gezeigt, iſt Roſanna natürlich ganz
ſtutzig geworden und hat die erſte Gelegenheit
ergriffen, um in ihr Zimmer zu gelangen.
Dort findet ſie das befleckte Kleidungsſtück,
ſtellt ſich krank und ſchleicht ſich nach der
Stadt, um Stoff zu dem neuen Nachthemd
oder Unterrock zu kaufen, das ſie nachts
heimlich in ihrem Zimmer näht, worauf ſie
ein Feuer anzündet, aber nicht um das be
fleckte Hemd zu verbrennen ſie wird ſich
wohl hüten, einen Brandgeruch zu verbreiten
und ſich einen Haufen verkohlter Lumpen
aufzuladen. Nein, ſie macht ein Feuer an,
um das neue Hemd zu trocknen und zu
bügeln, nachdem ſie es ausgerungen hat.
Das befleckte Kleidungsſtück verbirgt ſie,
wahrſcheinlich an ihrem eigenen Leibe und
iſt ſoeben beſchäftigt, es dort auf dem
entlegenen Strande an einer geeigneten
Stelle verſchwinden zu laſſen. Jch bin
ihr heute abend bis zu dem nächſten Fiſcher-
dorf gefolgt, wo ſie in einer Hütte einkehrte.
Beim Herauskommen verbarg ſie etwas unter
dem Mantel und ſchlug eine nördliche
Richtung längs der Küſte ein, Jch hätte ſie
ſicher nicht aus den Augen gelaſſen, ſtünde
auf Jhrem abſcheulichen Strand auch nur
das kleinſte Gebüſch, hinter dem man ſich
verbergen könnte. So war ich genötigt, nach
dem Haus zurückzukehren, um das Nordende
der Bucht auf einem andern Wege zu er-
reichen. Wenn es nur lange genug hell
bleibt, werden mir die Fußſpuren im Sande
ſchon verraten, wo ſie geweſen iſt.“

2 Uhr 30 Minuten in Dehlitz

ruht d eerere JAus hebungen als Unterlagen zu dienen

Cuff ſchritt zwiſchen den Sandhügeln zur

144. Jahrgang.

a. S. für Dehlitz a. S., Gemeinde und Gut.
Am 12. April er. nachmittags 2 Uhr in

Spergau für Spergau.
Am 13. April er. vormittags 8 Uhr in

Kötzſchen für Kötzſchen.
Am 18. Mai er. vormittags 8 Uhr in Kör

bisdorf für Körbisdorf und Benndorf.
vormittags 9 Uhr in Naundorf für Naundorf,
vormittags 9 Uhr 30 Minuten in Frankleben

für Frankleben Gemeinde, Ober-Frankleben,
Gut, Unter-Frankleben und Runſtädt,

vormittags 10 Uhr 30 Minuten in Ober-
Beuna für Ober-Beunga, Nieder-Beung und
Reipiſch,

nachmittags 12 Uhr 30 Minuten in Zſcherben
für Zſcherben,

nachmittags 1 Uhr in Atzendorf für Atzendorf,
nachmittags 1 Uhr 45 Minuten in Geuſa

für Geuſa Gemeinde und Gut,
nachmittags 2 Uhr 30 Minuten in Blöſien

Mai cr. vormittags 7 Uhr 30
Minuten in Knapendorf für Knapendorf,

vormittags 8 Uhr 15 Minuten in Dörſte-
witz für Dörſtewitz,

vormittags 9 Uhr in Bündorf für Bündorf
Gemeinde und Gut und Netzſchkau Ge
meinde und Gut,

vormittags 9 Uhr 30 Minuten in Biſch-
dorf für Biſchdorf und Milzau,

vormittags 10 Uhr in Lauchſtädt für Lauch-
ſtädt und Kleinlauchſtädt,

vormittags 11 Uhr in fürSchotterey,
vormittags 11 Uhr 45 Minuten in Groß-

gräfendorf für Großgräfendorf,
nachmittags 1 Uhr 45 Minuten in Schaf-

ſtädt für Schafſtädt.
Am 20. Mai cr. vormittags 7 Uhr 30

Minuten in Ober- Kriegſtädt für Ober-
Kriegſtädt und Unter-Kriegſtädt Gemeinde
und Gut,

Bucht hinunter. Eben war die Ebbezeit vor
über, die braune Oberfläche des Flugſandes
begann zu beben und zu ſchwanken das
einzige Bewegliche in dieſer ſchrecklichen Ein
öde. Der Wachtmeiſter ſtarrte überraſcht auf
den zitternden Strand.

„Ein unheimlicher Ort,“ ſagte er nach
einer Weile; „hier iſt das Mädchen nicht
geweſen.“

Jch überzeugte mich ſelbſt, daß außer den
unſrigen keine Fußſpuren im Sande zu ſehrn
waren.

„Sie hat aber doch von dem Fiſcherdorf
aus die Richtung hierher eingeſchlagen, das
ſteht feſt,“ brummte Cuff. „Könnten wir
längs der Bucht dorthin gelangen

„Gewiß. Cobbs Hole, ſo heißt das Dorf,
liegt jenſeits jever Landſpitze.“

„Dann kommen Sie ſchnell, damit ich,
noch ehe es völlig Nacht wird, die Stelle
finden kann, wo ſie den Strand verlaſſen hat.“

Wir waren kaum ein paar hundert Schritte
gegangen, als Cuff ſich plötzkich anf die Knie
warf. „Hier ſind die Spuren eines Frauen
fußes,“ rief er. „Nehmen wir an, daß ſie
von Roſanna herrühren, bis uns das Gegen
teil bewieſen wird. Sie führen vorwärts
und rückwärts, ſind auch ſehr undeutlich
abſichtlich verwiſcht, wie mir ſcheint, aber
doch nicht genügend das Mädchen war wohl
in zu großer Eile. Die Schuhſpitze hier
ſteht nach dem Uſerrand zu und dort unten
ſind Hackenſpuren dicht am Waſſer.“

(Fortſetzung folgt)

Schotterey

er.
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vormittags 8 Uhr in Burgſtaden für Burg-
ſtaden, Cracau, Klein Gräfendorf und
Schadendorf,

vormittags 8 Uhr 30 Minuten in Nieder
clobicau für Niederclobicau, Reinsdorf,
Wünſchendorf und Raſchwitz Gemeinde
und Gut,

vormittags 9 Uhr 30 Minuten in Ober-
clobicau für Oberclobicau,

vormittags 10 Uhr 15 Minuten in Nieder
wünſch für Niederwünſch.

Am 15. Juli er. vormittags 9 Uhr 30 Min.
in Men dorf für Paſſendorf und Angers-
dorf,

vormittags 10 Uhr 15 Minuten in Schlettau
für Schlettau,

vormittags 10 Uhr 45 Minuten in Beuch-
litz für Beuchlitz,

vormittags 11 Uhr 30 Minuten in Holleben
für Holleben,

nachmittags 12 Uhr 30 Minuten in Benken-
dorf für Benkendorf Gemeinde und Gut
und Delitz a. B. Gemeinde und Gut,

nachmittags 2 Uhr 30 Minuten in Rocken-
dorf für Rockendorf,

nachmittags 3 Uhr in Neukirchen für Neu
kirchen Gemeinde und Gut, Hohenweiden
und Röpzig,

nachmittags 3 Uhr 30 Minuten in Ratt-
mannsdorf für Rattmannsdorf,

nachmittags 4 Uhr in Corbetha für Corbetha.
Ferner mache ich hiermit bekannt, daß

einzuquartieren ſind
am 10. April er.
am 12. April cr.
und am 18. April cr.
je 2 Unteroffiziere in Merſeburg ſowie

am 19. Mai cr. 1 Rittmeiſter und 2 Unter
offiziere in Lauchſtädt gegen ſofortige Be
zahlung des tarifmäßigen Serviſes, und es
iſt am Orte der Einquartierung der Unter-
oefiziere für dieſe zum jedesmaligen nächſten
Tage ein zweiſpänniger Wagen zur Weiter
beförderung bereit zu halten.

Merſeburg, den 26. Februar 1904.
Der Köngliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Königliche Regierung Abteilung für
Kirchen und Schulweſen hier hat beſtimmt, daß
die hieſige höhere Mädchenſchule von Oſtern

d Js. b zu einer neunklaffigen Anſtalt er
weitert wird und daß die einzelnen, über ein-
ander aufſteigenden Klaſſen die Bezeichnung
IX bis I erhalten.

Das Schulgeld iſt vom 1. April er. ab
feſtgeſetzt.

für Klaſſe I--III auf 84 M. jährlich
a IV-- VI 72 M. eVII--IX 60 M.

Der Magiſtrat. (529
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Der 9. März,
der Tag, wo im Jahre 1888, in Deutſchlands
Trauerjahre, der erſte Kaiſer, der teure, gott
geſegnete Greis, die liebevollen, milden Augen
ſchloß, wird für das deutſche Volk immerdar
ein Tag dankender Treue und innigen Ge-
denkens ſein. Das Bild des Heimgegangenen
wird in der Volksſeele nimmer verblaſſen,
ſondern leuchtend weiterleben von Geſchlecht
zu Geſchlecht. Jm Geiſte pilgern wir nach
der ſtillen Gruft in Charlottenburg, in der
Deutſchlands großer Kaiſer ſchlummert, im
Geiſte legen wir wieder einen Kranz treuen
Dankes auf ſeinen Sarkophag, im Geiſte ge
loben wirihmDankbarkeit,herzinnige Dankbarkeit
in ſein ſtilles, liebeumhegtes Grab. Jm Vertrauen
blicken wir zu dem Enkel empor, der-den Thron
beſtieg mit dem Gelöbniſſe, dem Großvater
zu folgen, die Bahnen zu wandeln, die der
Heimgegangene eingeſchlagen und vor-
gezeichnet hatte. Wir ſind deſſen ſicher, daß
unſer kaiſerlicher Herr das Gelöbnis erfüllen
wird. Uns allen aber möge der Verblichene
ein leuchtendes Vorbild ſein in treuer Pflicht
erfüllung, in ſchlichter Selbſtloſigkeit, in
völliger Hingabe an das Vaterland.

Zum Tode des Grafen Walderſee.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer hat

die Abſicht, zur Teilnahme an der Trauer-
feier für den verſtorbenen Grafen Walderſee
ſich nach Hannover zu begeben, wegen ſtarker
Erkältung aufgeben müſſen. Der Kaiſer wird
durch den Kronprinzen vertreten ſein,
falls der Kronprinz, der ebenfalls ſtark erkältet,
bis dahin wieder hergeſtellt iſt. Sonſt würde
Prinz Eitel Friedrich die Vertretung
des Kaiſers übernehmen.

Berlin, 7. März. Ein Armeebefehl
ordnet anläßlich des Ablebens des Grafen
Walderſee eine achttägige Armeetrauer an.
Das Könige-Ulanenregiment zu Hannover
und das 9. Artillerie Regiment zu Jtzehoe
legen Trauer für zehn Tage an. Auf kaifer-
lichen Befehl erſcheinen zur Trauerfeier die

Geſellſ

kommandierenden Generale des 7., 8., 9. und
11. Armeekorps, der Chef des Generalſtabes
der Armee, vom 9. Armeekorps ein General,
je ein Regimentskommandeur der Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie, ſowie eine Abordnung
des 9. Feldartillerie-Regiments. Der Prinz-
Regent von Bayern richtete anläßlich des Ab
lebens des Grafen Walderſee an den Kaiſer,
ſowie an die Angehörigen des Verſtorbenen
Beileidstelegramme. Bei den Beiſetzungs-
feierlichkeiten am Mittwoch in Hannover wird
Generaladjutant, General der Kapallerie,
Frhr. v. Könitz den Prinzregenten vertreten
und in deſſen Auftrage einen Kranz an der
Bahre niederlegen. Als Vertreter der bayriſchen
Armee beſtimmte der Prinzregent den bayriſchen
Militärbevollmächtigten in Berlin, General
major Ritter von Endres. Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamtes von Tirpitz
ſandte der Gräfin Walderſee namens der
Marine ein Beileids-Telegramm.

Reichstag.
Berlin, 7. März.

Auch der dritte Tag der Armeedebatte
glich im allgemeinen den vorangehenden.
Das Haus war leidlich beſetzt, die Tribünen
und Logen dicht gefüllt. Jn der Hofloge
ſaß wieder u. a. der Kommandeur des Garde-
korps. Die Senſation des Tages war die
patriotiſche Rede Bebel's. Wie dieſer ſchon
neulich bei der Spitzeldebatte beinahe ängſtlich
unterſtrichen hatte, daß ſeine Partei gegen
den Terror und die Anarchie ſei, ſo betonte
er heute, daß bei einem Kriege wegen der

Exiſtenz Deutſchlands die Sozialdemokraten
bis zum älteſten Männ die Flinte über die
Schulter nehmen und kämpfen würden, daß
ſie bis zum letzten Atemzuge das Vaterland
verteidigen würden, wenn jemand wagen
ſollte, ein Stück von ihm lozzureißen.
Liebermann von Sonnenberg meinte
freilich, derartige Aeußerungen aus dem
Munde des Parteiführers der äußerſten

Linken ſeien nur für die Tribüne berechnet
und beabſichtigten, die Wachſamkeit gegen die
ſozialiſtiſche Agitation einzuſchläfern. Jn
Wahrheit müſſe man ſich an anderwärts ge-
fallene und geſchriebene Aeußerungen halten,
wie Bebels Ausſprüche: Er haſſe die bürgerliche

chaſft bis an ſein Lebensende, das Vater
land ſei ein reaktionärer, kultuürfeindlicher Be
griff u. dgl., bewieſen. Da s bach behauptete, daß
das Thorner Liebhabertheater, dem Offiziere an
gehörten, die Beichte verhöhnt hätte, v.
Riepen hauſen ging gegen Bebel vor. Lieber
mann v. Sonnenberg polemiſierte gegen
Eickhoff, der neulich die parteiiſche Behand-
lung tüchtiger jüdiſcher Soldaten beklagt
hatte, indem er meinte, die Offiziere hätten
recht, wenn ſie ſich nicht die Front durch die
Produkte einer tauſendjährigen Jnzucht ver
derben laſſen wollten übrigens habe er ſelbſt
im Kriege tüchtige jüdiſche Soldaten, auch
einen guten jüdiſchen Offizier kennen gelernt.
Kriegsminiſter v Einem trat auch heute
der Sozialdemokratie mit einer längeren Rede
entgegen. Dem Bebelſchen Patriotismus
gegenüber ſagte er: Die Botſchaft hör ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube! Wenn
er die Macht hätte, würde er eine Gruppe
aus Genoſſen errichten, auch die Offiziere
aus Genoſſen. Bebel rief dazwiſchen:
„Famos!“ Er wäre überzeugt, daß es alle
Tage eine Keilerei geben würde, bis man
endlich ſelbſt zu den drakoniſchſten Strafen
greifen würde. Bebel habe ſich und ſeine
Genoſſen als Bohrwürmer im Staate be
zeichnet er, der Kriegsminiſter, habe kein rechtes

Vertrauen dazu, wenn dieſe überintelligenten
Bohrwürmer die Flinte über die Schulter
nehmen ſollten. Wenn in einer haochge-
hildeten Verſammlung, wie der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung, einer einen an-
deren einen Lümmel nenne, ſo ſcheine ſich
das zu gehören, ein Unteroffizier dürfe ſo
was natürlich bei Leibe nicht ſagen. Dem
Kriegsminiſter ſowohl wie dem nächſten
Redner, dem bayeriſchen General v. Endres,
wurde von vielen Seiten des Hauſes reicher
Beifall zu teil. von Endres verteidigte
zunächſt den bayeriſchen Kriegsminiſter gegen
dieſen ſelbſt bezüglich ſeiner Aeußerung wegen
des Mißerfolges der Beſtrebungen gegen die
Mißhandlungen, ging dann auf ganz in-
tereſſante Unterſuchungen über den meiſt
anormalen geiſtigen Zuſtand auch der
militäriſchen Mißhandler ein und endete
mit einem ſcharfen Proteſt gegen die
ſozialiſtiſchen Angriffe auf das Heer.
Vie Sozialdemokratie ſei viel zu ſchlau,
als daß ſie durch offenkundig revolutionäre
Propaganda in der Armee ſchärfſte Maß-
regeln gegen ſich provozieren ſollte. Mit
flammendem P oteſt ſchloß ergegen die Flut von
Schmähungen moderner Romanſchreiber gegen
das Offizierkorps, dem man Feigheit vor

warf, das ſeit Jahrhunderten gewohnt ſeti,
ſein Leben wie ein Spielzeug wegzuwerfen,
das man mit Schmutz bewerfen dürfe,
während man für die Hereros, Venezolaner
und ruſſiſchen Studenten ſich begeiſtere, deſſen
Mütter und Frauen man anzutaſten wage
mit ſchmutzigen Fingern, womit man im
Kot der Verleumdung und Gemeinheit ge
wühlt habe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. März. Hofnachrichten.
Der Kaiſer hörte heute im Berliner
Schloß die Vorträge des Reichskanzlers, des
Chefs des Zivilkabinetts, des Hausminiſters
und des Finanzminiſters.

Hannover, 7. März. Die Leiche des
Grafen Walderſee wird nach dem Beſitz des
Neffen des Feldmarſchalls, des Grafen Franz
Walderſee, Waterneverſtorf in Holſtein,
übergeführt, wo der Verewigte einen Platz
zur Errichtung eines Mauſoleums für ſich
und ſeine Gemahlin ausgewählt hat. Die
Beiſetzung findet am Donnerstag gegen 1 Uhr
in aller Stille im engſten Kreiſe der Familie
und näheren Freunde des verſtorbenen Feld
marſchalls ſtatt. Der Kaiſer beauftragtenden
Kronprinzen mit ſeiner Vertretung. Zahlreiche
Beileidstelegramme von den Mitgliedern der
kaiſerlichen Familie, den deutſchen Fürſten und
ausländiſchen Herrſchern, dem Reichskanzler
Grafen Bülow und den vielen Freunden und
Verehrern des verewigten Feldmarſchalls
ſind hier eingetroffen.

von England in der Villa Walderſee abge
geben.

Dresden, 7. März. Zu der Angelegen-
heit des Pfarrers Segnitz ſchreiben die
„Dr. Nachr Wir werden gebeten, als
Ergebnis der angeſtellten Erörterungen feſt
zuſtellen, daß ſich die ſittlichen Verfehlungen
auf einen beſtimmten Fall beſchränken und
daß es an tatſächlichen Anhalten für die An
nahme weiteren verbotenen Umganges fehlt.
Die Vorgänge werden vielkeicht durch den
Umſtand aufgebauſcht, daß Segnitz in ſeiner
Gemeinde tatſächlich nicht viel Herzen für
ſich gewonnen hatte und ſich viele nur durch

die Art ſeines Auftretens in ſeinen ver
ſchiedenen Wirkungskreiſen hatten beſtechen
laſſen. Durch die Niederlegung ſeines Amtes
und den Verzicht auf alle eventuellen An-
ſprüche und amtliche Qualifikation iſt das
ſtrenge Disziplinarverfahren, welches ihn ſonſt
bedrohte, mehr oder weniger hinfällig ge-
worden. Wie der Fall liegt, bietet ſich für
die Staatsanwaltſchaft keinerlei Anlaß zum
Einſchreiten.

Cokales.
Merſeburg 8. März.

Klavierſpiel in einer Stunde erlernt!
Unter dieſem Titel wird Herr Profeſſor
Hans Wägner aus Wien übermorgen,
Donnerstag, 8 Uhr abends, im Saale der
„Reichskrone“ einen Vortrag halten. Der
Zweck ſeiner Ausführungen iſt, die Erlernung
des Vom-BlattSpielens nach allen Violin-
und Baßnoten, nach allen Taktarten und
Takteinteilungen, nach allen Kreuz- und B-
Noten, nach allen Kreuz- und B-Tonarten
in oben angegebener Zeit als möglich zu
erweiſen. Dieſer Vortrag fand am Leipziger
Kgl. Konſervatorium und in allen Städten,
wo er bisher gehalten wurde, den lebhafteſten
Beifall. Die Profeſſoren des Wiener Konſer-
vatoriums, der berühmte Klaviervirtuoſe und
Pädagoge A. Reiſenauer in Leipzig, ſowie
zahlreiche der bedeutendſten muſikaliſchen
Autoritäten ſind begeiſtert für Hans Wagners
Erfindung eingetreten, die an Leichtfaßlichkeit
und praktiſcher Verwendbarkeit alle bisherigen
Methoden in den Schatten ſtellt. Der
Beſuch dieſes Vortrages iſt daher allen
Muſikfreunden auf das Wärmſte zu emp-
fehlen, denn es handelt ſich, wie das „Leipz.
Tageblatt“ erſt kürzlich erklärte, um eine
wahrhaft epochemachende Erfindung, die kennen
zu lernen im Jntereſſe eines jeden Klavier-
ſpielers liegt. (Näheres ſiehe Jnſeratenteil.)

Jm Evang. Arbeiterverein hielt
geſtern, Montag abend Herr Gewerbeinſpektor
Collins einen feſſelnden Vortrag über Die
Entwickelung der Verkehrsmittel, insbeſondere
die Eiſenbahnen.“ Wilde Völker haben kein
Verkehrsbedlrfnis; es ſtellt ſich erſt ein mit
dem Beginn einer Kultur eines Volkes und
wächſt mit deren Fortſchreiten. Wo die
höchſte Kultur geherrſcht hat wir ſchen es
an den Kulturvölkern des Altertums waren
auch die beſten Verkehrswege angelegt.
So werden unſere beſten heutigen Chauſſeen
von den alten Römerſtraßen überholt. Aber
der Niedergang eines Volkes in ſeiner Kultur

Als eine der erſten
Depeſchen wurde diefenige des Königs Eduard
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dedentet auch den Verfall der Verkehrswege-

Jm Mittelalter geſchah nichts für den Straßen
bau und die mißlichen Verhältniſſe herrſchten
insbeſondere im Deutſchen Reiche infolge der
Kleinſtaaterei bis ins 17. Jahrhundert.
Schwaben gebührt das Verdienſt, die erſte
deutſche, gute Straße gebaut zu haben. Die
Konkurrenz der Eiſenbahn lähmte zunächſt
den Weiterausbau der Straßen; das erſte
Transport mittel war der Menſch ſelbſt
als Träger. Als er das Tier zähmte, nahm
er es auch für den Transport in Anſpruch,
zunächſt auch nur als Träger, ſpäter nutzte
er die Zugkraft aus. Die Verwendung ge-
eigneter Tiere als Reittiere iſt ſehr alt. Weil
dafür keine beſonderen Verkehrswege nötig
ſind, war das Reitpferd als Beförderungs-
mittel im Mittelalter vorherrſchend. Als
große Laſten zu bewegen waren, mußte der
Menſch auf andere Transportmittel ſinnen.
Er kam zunächſt auf die Schleife, den Schlitten,
anfänglich über Rollen und Walzen gezogen.
Wann die Erfindung des Wagens gemacht
wurde, iſt nicht feſtzuſtellen. Zuerſt kannte
man nur zweirädrige Karren, die Räder
waren aus kreisrunden Scheiben gebildet,
ſpäter erhielten ſie Speichen. Die früheſten
4rädrigen Wagen waren zunächſt ohne Dreh-
geſtell. Zum Schutze beſchlug man die
Räder mit Nägeln, das führte zur Erfindung
der eiſernen Radreifen. Auf den Wand-
gemälden Pompejis erblickt man ſchon Leiter-
wagen. Die Wagenkaſten, auch bei Reiſe
wagen, war zunächſt direkt auf den Wagen
achſen befeſtigt, noch anfangs des 17. Jahr-
hunderts fuhren franzöſiſche Könige auf
Wagen ohne jede Federung. Das Miets-
dutſchenweſen entwickelte ſich in. Frankreich
und England, dorther ſtammt auch der
Omnibus. Dieſen Beförderungsmitteln er-
wuchs die gewaltigſte Konkurrenz im vorigen
Jahrhundert durch die Eiſenbahn. Nachdem
viele Verſuche zur Ausnutzung der Dampf-
kraft für Fuhrwerke fehlgeſchlagen waren, ge
lang es dem Engländer Stephenſon, die erſte
Lokomotive zu bauen, die bis heute den
Grundtypus auch für unſere modernſten
Eilzugmaſchinen bildet. Der 8. Oktober 1829
iſt der eigentliche Geburtstag der Lokomotive.
Als in andern Ländern, auch Deutſchland,
Eiſenbahnen angelegt wurden, wurden zunächſt
nur engliſche Maſchinen und engliſches Per
ſonal verwendet. Bei Steigungen über 1: 25
verſagte die aufReibung beruhende (Adhäſions)
Bahn. Die Technik überwand dieſes Hinder-
nis durch die Zahnradbahn, welche ſelbſt
Steigungen bis 1:3 bezwingt. Jn neueſter
Zeit geſellen ſich zu den genannten Trans
portmitteln noch das Fahrrad, die elektriſche
Bahn und das Automobil. Erſt und letzt
genanntes waren zunächſt nur Sportwmittel,
jedoch wächſt ihre Bedeutung als allgemeines
Verkehrsmittel mehr und mehr. Der mehr
als 15 ſtündige intereſſante Vortrag fand

reichen Beifall. u tFlotten-Verein. Der angekündigte
Vortrag des Herrn Profeſſor Wegener
findet erſt nächſten Freitag, abends 8 Uhr,
ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Geſtern, Montag, abend hielt der kirchliche
Verein von St. Maximi in der Reichskrone
einen Familien- Abend, zugleich als Hundert-
jahrfeier der Londoner Bibelgeſellſchaft. Jn
der einleitenden Anſprache knüpfte Herr
Paſtor Schollmeyer an Pſalm 119, 103:
„Dein Wort iſt meinem Munde ſüßer als
Honig“ an. Er betonte, daß varin liegt, daß
das Wort Gottes vielfach Geſchmackſache iſt
und daß wir heute meiſt den Geſchmack
daran verloren haben. Und doch ſoll und
muß das Wort Speiſe unſerer Seele werden.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor
trag des Paſtor Werther über „die Bibel, das
Buch der Menſchheit.“ Nachdem Redner
kurz auf die Entſtehung der Bibelgeſellſchaft
und ihre Arbeit eingegangen, beantwortete er
zunächſt die Frage: Was enthält die Bibel
und wie iſt ſie zur Bibel, zum heiligen Buch
geworden Sodann ſchilderte er, wie die
Bibel das Buch der Menſchheit geworden.
Der erſte Schritt war die Ueberſetzung des
Alten Teſtamentes ins Griechiſche, der durch
die Züge Alexander des Großen gewordenen
Weltſprache. Jedes Volk bekam dann in
langer Arbeit die Bibel in ſeiner Sprache.
Anſchaulich wurde geſchildert, wie die
Bibel bei uns Volksbuch geworden und wie
unſer geſamtes Leben von der Bibel durch-
tränkt iſt. Weiter wurde dann die Rieſen-
arbeit an der Bibel geſchildert. Zunächſt
galt es am Anfang, den durch die
Abſchreiber verderbten Text der Bibel her
zuſtellen. Origines mit ſeiner in ſechs
Colummen geſchriebenen Bibel macht den An
fang. Erſt im 7. Jahrhundert iſt ſeine bis
dahin in Cäſarea aufbewahrte Handſchrift
durch den Einfall der Araber verloren ge
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gangen. Jn neueſter Zeit ſind in Mailand
27 Blätter dieſer ſogenannten Hexapln in
einer aus dem 10. Jahrhundert ſtammenden
Handſchrift aufgefunden, aber noch nicht her
ausgegeben. Sodann kam die Arbeit der
Ueberſetzer. Jm 19. Jahrhundert iſt es auch
da mit Dampf gegangen. Jn 370 Sprachen
ſind Teile der Bibel von der Londoner
Bibelgeſellſchaft gedruckt, zum großen Teil
in Sprachen, die erſt von den Miſſionaren
in mühſeliger Arbeit den eingeborenen Völkern
vom Munde abgeleſen ſind. So iſt die Bibel
das Buch der Menſchheit geworden und ſie
konnte es nur werden, weil ſie das Buch der
Menſchheit iſt. Jn ihr haben wir die Ge
ſchichte der ganzen Menſchheit. Jedes Volk
findet hier die Wurzeln ſeiner Geſchichte.
Alle Kulturen haben ihm ihre Spuren auf
geprägt. Aber auch jeder Menſch findet in
ihm die Geſchichte ſeines Lebens. Wir ſehen
den Menſchen in ſeiner Sünde, aber auch in
ſeiner Hoheit als Gottes Kind. Die Bibel
kann uns die Wahrheit über uns nur zeigen,
weil in ihrem Mittelpunkte der ſteht, der
ſelbſt die Wahrheit iſt. So nur kann ſie
uns den Weg zur Wahrheit zeigen. Aber
niemandem zwingt ſie die Wahrheit auf,
ſondern bietet ſie nur an. Wir müſſen
dieſelbe uns aneignen. Aber die Bibel
als Ganzes wird, wenn unſere Zeit auch
die Bibel nicht mehr lieſt, dennoch ihren
Weg gehen, denn ein Buch mit ſolcher
Vergangenheit hat auch eine Zukunſt. Möchte
nur die Bibel uns einſt nicht vor Gott ver
klagen, ſondern der Wegweiſer zum ewigen
Leben geworden ſein! Die muſikaliſchen Dar
bietungen des Abends, zum Teil mit künſt
leriſcher* Vollendung durchgeführt, wurden
dankbar entgegengenommen.
S Geſang ſchloß der wahrhaft erhebende

end. z R
21. Provinzial- Landtag.

Merſeburg, 7. März.
Jn der heutigen Sitzung wurde der Haus

haltsplan für 1904/05 vorgelegt. Der
ſelbe balanziert mit 6,973,000 M. gegen
6,273,000 M. des vorigen Etats. Es iſt ſo
mit eins Mehr von 700,000 M. vorhanden,

das in der Hauptſache von den zum erſten
Male in den Etat eingeſtellten Einnahmen
aus dem neuen Dotationsgeſetz im Betrage

von 544,029 M. gedeckt wird. Landeshaupt-
mann Bartels referiert eingehend über die
einzelnen Poſitionen des Etats. Für die all
gemeine Verwaltung ſind in Einnahme
4,017,047,96 M. und in Ausgabe 485,246,50
M. eingeſtellt, für die Provinzialanſtalten
7,673,31 M. bezw. 1,325,544 45 M. und als
Extraordinarium 238,326 M. Das Land
armenweſen erfordet 448,600 M., das Ver
kehrsweſen 2,752,462 M., die Landesmelio
ration 116,200 M., ſowie 250,000 M.
im ExtraOrdinarium. Für Kreis und Ge
meindezwecke ſind 521,106,33 M.eingeſtellt, für
Unterbringung von Fürſorgezöglingen 120,400
M., für ſonſtige wohltätige Zwecke 12,100,48
M. und 2500 M. extra. Zur Unterſtützung
der Landwirtſchaft werden 69,202 M., für die
Schuldenverwaltung 483,300 M. gefordert

Die Steuerverwaltung ſoll 2,633,000 M.
Einnahme bringen, an Unkoſten ſind für ſie
10,000 M. eingeſtellt. Abg. Frhr. v. Lucius
ſprach als einziger Etatsredner ſeine Zu
ſtimmung zu dem Entwurf im Großen und
Ganzen aus, billigte die einzelnen Poſitionen
und beantragte, den Entwurf der zu wählenden
Haushaltskommiſſion zur weiteren Beratung
zu überweiſen, ebenſo die Spezial-Haushalts
pläne der größeren Anſtalten der Provinz.
Dem wird beigeſtimmt. In erſter und ſich
ſofort anſchließender zweiter Leſung wurden
genehmigt die Etats Ueberſchreitungen,
der Ankauf des Obſtgartens in Diemitz für
45 000 Mark, der Antrag auf Aufhebung
der Hebammen Anſtalt in Wittenberg.
Ferner wird der Antrag, betreffend Neu
bauten und Einrichtung elektriſcher Beleuch
tung in AltScherbitz, der Haushalts Kom
miſſion überwieſen. An eine beſoöndere
Kommiſſion wird der Antrag, betreffend
Einrichtung einer Anſtalt für ſchulentlaſſene
männliche Fürſorgezöglinge in Wittenberg,
verwieſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. März. Eine intereſſante An

lage wird für unſern ſtädtiſchen Schlachthof
geplant. Man will die Zuführung von

wris vom Hauptbahnhofe, die bisher
Menſchenkräfte beſorgten, in Zukunft mittelſt
einer elektriſchen Lokomotive aus
führen laſſen, da Pferde wegen der dortigen
Drehſcheibenanlagen nicht gut zu verwenden
ſind. Die Anſchaffungskoſten der neuen
elektriſchen Anlage werden auf 20000 Mark
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noch nicht genug Opfer dargebracht.

geſchätzt. Der Betrieb ſelbſt ſtellt ſich nach
den Erfahrungen, die man mit der elektriſchen
RangierLokomotive auf unſerem Elektrizitäts
werke gemacht hat, abgeſehen von der Ver
zinſung und Amortiſation der Anlage, ſehr
billig, nämlich nur 10 Pf. pro Lowri. Die
hieſigen Schneider ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten. Unterhandlungen mit dem Ar-
beiterverbande hatten das Ergebnis, daß den
Heimarbeitern 5 Proz. Lohnerhöhung be-
willigt wurden. Damit ſind die Arbeitnehmer
jedoch nicht zufrieden. Eine öffentliche
Schneiderverſammlung beſchloß, an folgenden
Forderungen feſtzuhalten: Einrichtung von
Betriebswerkſtellen, Regelung des Arbeits-
nachweiſes und Einführung von gleichartigen
Tarifen in gleichartigen Geſchäften. Sollten
die Arbeitgeber nicht geneigt ſein auf dieſer
Baſis weitere Zugeſtändniſſe zu machen, ſo
ſollen die Forderungen durch einen Ausſtand
erkämpft werden.

Weißenfels 6. März. Von einem
Schlaganfalle gerührt, iſt am Sonnabend der
Brauereibeſitzer Franz Lohrenz in dem
Augenblicke, als er die Treppe zum Reſtaurant
„Kloſterbräu“ betreten wollte, plötzlich geſtorben.
Der Verſtorbene war früher Mitglied der
Stadtverordnetenver ſammlung und erfreute
ſich allgemeiner Hochachtung.

Leipzig, 5. März. Der König hat dem
vormaligen zweiten Direktor der Leipziger
Bank, Dr. jur. Gentz ſch, der zurzeit im hie-
ſigen Landgerichtsgefängniſſe eine ihm vom
hieſigen Schwurgerichte am 23. Juli 1902 zu-
erkannte Gefängnisſtrafe von drei Jahren ver
büßt, den Reſt der Strafe erlaſſen. Dr. Gentzſch
wird am 23. März aus der Haft entlaſſen
werden. Der Straferlaß beträgt für den Be
gnadigten ein Jahr und vier Monate. Exner,
der auf Grund ſeiner Reviſion nur zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis unter An-
rechnung von 15 Monaten Unterſuchungshaft
verurteilt worden war, wird vorausſichtlich
am 10. Juni die Strafanſtalt Zwickau ver-
laſſen. Vorausſetzung dafür iſt allerdings,
daß er die 20000 M. Geldſtrafe, die ihm noch
auferlegt war, bezahlen kann. Widrigenfalls
hat er noch ein weiteres Jahr Gefängnis ab
zuſitzen.

Zeitz, 5. März. Jn einer am Donners
tag nachmittag abgehaltenen Sitzung der
Elektrizitäts Kommiſſion wurde der Bau eines
Elektrizitätswerkes endgültig be-
ſchloſſen. Es ſind in ſo großer Anzahl An
meldungen von Abnehmern für Licht und
Kraft eingegangen, daß die Rentabilität des
Werkes völlig geſichert erſcheint. Der Bau
ſoll derart beſchleunigt werden, daß laut den
Z. N. N. noch vor Weihnachten d. J. der
Betrieb des Elektrizitätswerkes aufgenommen
werden kann. Die Bürgerwieſen am Schlacht
hofe ſind als Bauplatz beſtimmt worden.

Freyburg a. d. U., 4. März. Das
Jahn Muſeum das nach den Plänen des
Leipziger Architekten G. Weidenbach ausge-
führt worden iſt, verurſachte einſchließlich der
Koſten zur Weihe im vergangenen Herbſte
einen Aufwand von 39654,25 M. Die
deutſchen Turnkreiſe, Gaue und Vereine und
einzelne Turngenoſſen ſteuerten zu dem Baue
17719,65 M. bei, aus der Kaſſe der Deutſchen
Turnerſchaft wurden 5000 M. dazu verwilligt,
die Muſeumskaſſe erzielte 11891,89 M. an
Jahresüberſchüſſen, Schriften von Dr. Goetz
brachten 579,54 M. für dieſen Zweck eine
vom Hamburger Turnfeſte wurde ein
Ueberſchuß von 778,80 Mark überwieſen
und an Zinſen gingen 1496,04 Mark ein.
Außerdem bewilligte die Stadt Freyburg zu
den Koſten der Umfaſſungsmauer 500 Mk.
Muſeum iſt ſchuldenfreies Eigentum der
Deutſchen Turnerſchaft und iſt auſ Grund
der Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuches
über das Erbbaurzcht im Grundbuche der
Stadt Freyburg eingetragen, und zwar derart,
das der Ausſchuß der Deuſchen Turnerſchaft,
Eingetragener Verein, Beſitzer, und daß das
Erbbaurecht übertragbar auf eine andere
rechtsfähige Vertretung der Deutſchen Turner-
ſchaft iſt.

Gotha, 4. März. Eine teure Bier-
reiſe, welche ihm jedenfalls für alle Zeiten
in unliebſamer Erinnerung bleiben wird,
machte vor mehreren Tagen ein hieſiger be-
kannter Geſchäftsmann. Derſelbe hatte für
geleiſtete Arbeit eine größere Summe Geld,
man ſpricht von 1500 Mk., einkaſſiert und
war dann in ein Reſtaurant zum Frühſtück
gegangen. Hieran hatte ſich nun der Beſuch
mehrerer Reſtaurants und Gaſthäuſer gereiht,
ſodaß ſchließlich aus Tag Nacht und aus
Nacht wieder Tag wurde, der vergnügte Zecher
aber hatte Bacchus und Gambrinus immer

Als je
doch der Schluß der gründlichen Bierreiſe
herangekommen war, nahm dieſe ein Ende

mit Schrecken, denn der Mann vermißte den

genommen hatten,

größten Teil ſeines Geldes. Allem Anſcheine
nach ſind ihm 1000 Mk. in Papiergeld aus
der Bruſttaſche geſtohlen worden. Wo und
wer? wird ſich wohl unter Berückſichtigung
der beſonderen Umſtände kaum jemals mit
völliger Sicherheit feſtſtellen laſſen.

Straßenkrawalle der Prager
Studentenſchaft.

Prag, 7. März. Die erwarteten Demon-
ſtrationen gegen die deutſchen Studenten
haben ſtattgefunden. Der Rektor Rabl, ein
Schwiegerſohn Virchows, hatte vor der Er-
öffnung des Bummels die Studenten ermahnt,
mannhaft die Rechte des Deutſchtums zu
wahren, denn alle deutſchen Augen Oeſterreichs
blickten auf ſie. Dann erfolgten fortwährend
ſich ſteigernde Zuſammenſtöße, ſo daß die
Polizei ſchließlich militäriſche Hilfe erbat.
Ein Jägerbataillon rückte im Laufſchritt an,
und Dragoner ſäuberten die Straße. Die
Eingänge wurden beſetzt. Unter den Demon-
ſtranten ſah man zwei radikale Abgeordnete.
Der tſchechiſchradikale Abgeordnete Boxa ver
ſetzte einem Wachmanne eine Ohrfeige. Nach
dem Schluß des Bummels zogen die
deutſchen Studenten, „Die Wacht am
Rhein“ ſingend, in das Kaſino. Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Von

10 Uhr ſammelten ſich die tſchechiſchen
Studenten der Carolina und Clementina, die
an den Bittgottesdienſten für die Ruſſen teil

von einer neugierigen
Menge begleitet, und zogen auf den Graben,
wo ſie das Trottoir beſetzt hielten, um die
deutſchen Studenten in den Farben ihrer
Verbindungen an der gewohnten Promenade
zu hindern Um 11 Uhr war der Graben
ein Schauplatz wüſter Szenen. Viele tauſend
Menſchen betrachteten das Schauſpiel und
nahmen Partei für die deutſchen oder
tſchechiſchen Studenten. Die Prügelei wurde
allgemein. Den Tſchechen gelang es, einzelne
Deutſche aus der Menge herauszureißen, die
dann ſtark geprügelt wurden. Die deutſchen
Studenten, etwa 300 an der Zahl, bildeten
ums deutſche Kaſino einen Kordon, doch
ſammelten fich die Tſchechen gerade dort und

Lſangen die Hrome Petlomelodie mit einem
unterlegten Text lange die Ruſſenmit uns ſind, fürchten wir keine Deutſchen.“

Um 2 llhr nachmittags war Ruhe. Die
deutſchen Studenten hielten dann einen Früh-
ſchoppen ab, wozu ſie Rektor Rabl einluden,
der den ganzen Auftritt am Graben mitge-
macht hatte. Nach Abſingung der „Wacht
am Rhein“ hielt der Rektor eine Rede, welche
in dem Satz kulminierte: „Farbe tragen
heißt Farbe bekennen!“

Kleines Feuilleton.
Ueber einen Fall von Scheintod

wird aus Guntershauſen in Heſſen berichtet.
Jn einem nahen Dorfe wurde ein junger
Mann von Unwohlſein befallen, und ſtürzte
wie leblos nieder. Man nahm einen tödlichen.
Schlaganfall an, und auch der Leichenbeſchauer
ſoll dieſer Anſicht nicht widerſprochen haben.
Der „Tote“ wurde in einem Sarge aufgebahrt.
Wie erſchraken er ſelbſt und ſeine Angehörigen
aber, als er nach zweitägigem Schlaf wieder
erwachte! Ein Freudenſchmas folgte.

Der Tod im Brunnen. Aus Elber-
feld wird berichtet: Jn eine entſezzliche
Situation geriet am Abend des 14. Juli in
Velbert der Bergmann und Brunnenbauer
Schupp. Sein Arbeitgeber, der Tiefbauunter-
nehmer Karl Kollenbuſch von Velbert, hatte
dort für einen Fabrikanten den Bau eines
15 Meter tiefen Brunnens übernommen und
ihn mit der Ausführung der Arbeiten beauf-
tragt. Am 13. Juli war die vorgeſehene
Tiefe von 15 Metern erreicht, und Schupp
hielt die Arbeit für abgeſchloſſen. Am
nächſten Morgen ergab ſich aber, daß der
Waſſerzufluß nur gering war, und der
Fabrikant wünſchte daher, daß der Brunnen
noch drei Meter tiefer gegraben würde.
Kollenbuſch übertrug auch dieſe Arbeit dem
Schupp und gab ihm die Weiſung, vor
der Wiederaufnahme der Arbeit eine Leiter
einzubauen und eine neue Winde oben anzu-
bringen. Schupp unterließ dies; er ließ ſich
vielmehr an der alten Winde hinab und
legte dann unten mehrere Dynamitpatronen.
Als er damit fertig war, gab er nach oben
die Ordre, ihn wieder hinaufzuziehen. Die
Arbeiter oben kamen dieſem Befehle auch
nach, plötzlich verſagte die Winde aber und
Schupp ſchwebte wörtlich zwiſchen Tod und
Leben. Mit Hülfe einiger in der Nähe
arbeitender Maurer gelang es noch, Schupp
an dem Seile, an dem er ſich feſtgehalten

d

hatte, bis an den Rand des Brunnens zu
ziehen, dann ließ ſich Schupp aber in der
Angſt plötzlich vom Seile los und griff nach
dem Brunnenrande, griff fehl, verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe zurück,
dem ſicheren Tode entgegen. Eine Minute
ſpäter explodierten die Dynamitpatronen
und Schupp wurde zerriſſen. Ob der Tod
ſchon infolge des Sturzes erfolgt war oder
ob er erſt infolge der Exploſion der Dynamit
patronen getötet worden iſt, weiß niemand.
Dieſer Tage ſtand Kollenbuſch wegen fahr-
läſſiger Tötung unter Anklage, die Straf-
kammer war aber der Meinung, daß Schupp
ſelber ſeinen Tod verſchuldet habe und er-
kannte auf Freiſprechung.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. März. Wieder wird über eine

Million Unterſchlagung berichtet, und wieder
iſt ſie die Folge von Börſenſpekulationen. Der
Prokuriſt und Geſchäftsführer des Bankhauſes
Brendel u. Ko., Joh. Reinhard iſt plötzlich ver
ſchwunden. Die Nachprüfung der Bücher und
Kaſſe ſoll einen Fehlbetrag in Höhe von über einer
Million Mark ergeben haben. Wie wir dem Berliner
Tageblatt entnehmen, hatte ſich Reinhard in um-
fangreiche Börſenſpekulationen eingelaſſen; den An-
laß zu der Flucht gab der Kursſturz aus Anlaß
des ruſſiſch- japaniſchen Krieges. Zur Deckung ſeiner
Verpflichtungen hat Reinhard Depots der Firma
verpfändet. Er war von Jugend auf, ſeit etwa
25 Jahren, bei der Firma beſchäftigt und genoß
das weiteſte Vertrauen der Kundſchaft und ſeines
Chefs. Er ſoll ein Schreiben hinterlaſſen haben,
daß er ſich das Leben nehme. An der Berliner
Börſe galt die Firma, die ehemals über reiche Mittel
verfügte, ſchon ſeit einigen Jahren ſchwach, ſeitdem
bekannt war, daß die Erben des früheren Geſchäfts
inhabers ihren Anteil an dem Vermögen aus dem
Geſchäft herausgezogen hatten. Das Geſchäft iſt
ſchon über 100 Jahre alt.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 7. März. Der Bankier

Fritz Prange aus Weißenfels, der fich im
Dezember 1903 nach bedeutenden Depotunter
ſchlagungen der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſtellte,
wurde heute vom Schwurgericht wegen Unter-
ſchlagung in ſechs Fällen im Geſamtbetrage von
281 000 Mark zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Dahme (Mark), 6. März. Die 1876 hierſelbſt
begründete ſechsklaſſige Land wirtſchaftsſchule
iſt eine höhere Lehranſtalt mit einer fremden Sprache
(Franzöſiſch) und der Berechtigung, Einjährigenzeug-

ben. Die Anſtalt e unter Aufſicht der
erung in Potsdam in enger lung

andwirtſchaftskammer in Berlin. Sie nimmt
in ihre ſechſte bis dritte Klaſſe Schüler auf, die das
Zeugnis für die Klaſſen Sexta bis Untertertia einer
anderen höheren Anſtalt beibringen oder eine Auf
nahmeprüfung beſtehen. Jn die zweite Klaſſe können
Obertertianer ausnahmsweiſe mit der Verpflichtung
eintreten, das Penſum der dritten Klaſſe in Natur-
wiſſenſchaften und Landwirtſchaft nachzuholen. Die
umfangreichen Sammlungen laſſen ebenſo wie die
zahlreichen Ausflüge und praktiſchen Uebungen den
Unterricht ſtreng auf Anſchauung gründen. Jn
erſter Linie wird die Vorbildung und Erziehung
praktiſch recht brauchbarer Landwirte angeſtrebt,
doch ſtehen den abgehenden Schülern auch zahlreiche
andere Lebensberufe offen. Auf Wunſch werden
den jungen Landwirten gute Lehrſtellen gern ver-
mittelt. Auf die Fürſorge für auswärtige Schüler
und deren Beaufſichtigung auch außerhalb der
Schulzeit wird ganz beſonderer Wert gelegt. Die
Aufnahme neuer Schüler findet am 12. Arpril früh
7 Uhr ſtatt. Bedingungen und Schulberichte ver-
ſendet koſtenlos der Direktor Profeſſor Boſſe.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Friccmann Co.,
Bankhaus

Halle a. S., Poststrasse 2.
Ankauf Wertpapieren,

von Hypotheken,
Verkauf Weehseln ete.

Annahme von Bareinlagen,
Kreditgewährung.
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1,000,000 Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unter A. I.
185 an Rud. Mosse, Magdeburg.

D75, 000 ar
IJnſtituts u. Kirchengelder ſind von
Anfang März ab auf gute Land u.
Hausgrundſtücke auszuleihen. Zins
fuß bei Ländereien von 3 1/ an,
bei Häuſern 4 Nur ſchriftliche
Geſuche mit genauen Angaben der
Grundſtücksverhältniſſe
Aufſchrift Kapitalsanlage“ zu richten
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mk. 900,000
ſollen von einer Anſtalt auf Acker
von 3 an, auch II. Stelle,
im Jahre 1904 dvauernd verliehen
werden. Angebote nur von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift Anſtalt
25 befördert die AnnoncenErxped.
von Rudolf Moſſe in Magdeburg.

d er Markwerden auf ſichere Hyp. auf gutes
Zins u. Geſchäftshaus von pünft-
lichem Zinszahler geſucht. Vermittler
verbeten. Näh. i. d. Exp. ds. Bl.

Die bisher von Fränkein Tißen
bewohnten Räume meines Hauſes
en weißen Mauer 10
(3 Zimmer, Küche und Nebengelaß)
ſind ſofort oder vom 1. April ab

zu vermieten. (516Röhrmeiſter Fritz Bauer.
Weißenfelſerſraße 29

iſt eine Wohnung per 1. April oder
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Etage Markt l
iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 800 M. (428

Für nächſten Sommerden 1 oder 2 gute wer
Lawn-Tennis-Plätze

von hieſiger Geſellſchaft zu
mieten geſucht. Angebote nebſt
Preisangabe an die Expedition

d. Bl. (526Klempuerlehrling

geſucht. (530H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.
Für ein beſſeres Kolonialwaaren-

Geſchäft wird ein junger Mann
mit entſprechenden Schulkenntniſſen

als (497Lehrling
geſucht. Koſt und Logis im Hauſe
Gef. Angebote unter L. II. an
die Expedition des „MerſebKreisblattes“ erbeten. 5 Merſevurger

Anſtändige Preiſe!
zahle ich für getrageneHerrengarderobe,

Feste Preise.

ſind mit der

517)

Merſeburger Kreisblatt nebſt Jluſtr. Sonntagsblatt“.

Meeobel fabrik und Measaz im
der Vereinigten Tischlermeister

Steinſtraße No. 6. Halle a. S.

Faerer- ine rwagen
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer Fabrikat. Mein
großes Lager bietet für jeden Geſchmack und jeden Stand gleich
große Auswahl. Sämmtliche Wagen ſind in den neueſten Farben und
Facons gehalten und mit faconnierten klemmſicheren Sturmſtangen

verſehen, die ihre Spannkraft nie verlieren.

Naethers
AWinder-Sportwagen

in großer Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten ein und
zweiſitzig, mit u. ohne Gummiräder, mit u. ohne Verdeck, am Lager.

Naethers Kinder-Leiterwagen,
ſowie die ſogenannten Gebirgswagen, extra ſtarke Waare, roh

und geſtrichen in allen Größen ſtets zu haben
Sämtliche Wagen in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Emil Pursche, Heumartt 73.

Tauur Konſirmmaſfion
empfehlen große Auswahl

modernster Jacketts
zu billigsten Preisen.

Sämtliche Neuheiten für Frühjahr und Sommer
ſind eingetroffen.

Sescſwister ergmann, u
Damen-Mäntel-Geschäft.

(527

Müller's Hötel.
Pilſener Arquell.

W R

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei,
ausgestattet mit modernstem Typenmaterial,

empfiehlt sich zur

Anfertigung
von JDrucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Poſtkarte erbeten, komme ins HausJ. Ebel, poſtlagernd ſche re

an. 87in und ausländiſchenFee (neueſter Ernte),

echt franz Cognais
von Clicot Co.
Kaffee

von Max Richter Leipzig. in allenPreislagen und ſtets friſch empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld.
„„„Inh. Gustav Benner,
3861) Entenplan 7.

ganze Nachläſſe c. Beſtellung 9 Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen

u. 8. W. nSorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

e ePolstermöbel, Stadttheater in Halle a. S.
Sofas, Lehnstühle., Bett- Mittwoch, 9. März, abds. 71, Uhr:
stellen müäüt Matratzen Beamtenk. giltig: Liebesmanöver.
empfiehlt in größter Auswahl Nachtlager in Granada.

Ernst Bernhardt. Zeitungs Makulatur
Markt 26. vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.395)

empfehlen ihre ſelbſtgefertigten Fabrikate.
Aufstellumng Kompletter Musterzimmer.

aus der Landwirtſchaftskammer für die

Mittwoch, den 9. März.

S

S

S
Fernſprecher 642.

M Solide Arbeit. S
(524

Für das fortschreitende Primavista-Spiel
bis zu den schwierigsten Stücken das vollständige theoretisch-elementare

Klavierspiel
(nach allen Violin- u. Bassnote enach allen l1olin- u assnoten, in ca. einer Stunde
nach allen Taktarten und Taktein-
theilungen, nach allen Kreuz- und
Be-Noten und nach allen Kreuz- und Be-Tonarten) erlernt und
die Spielfähigkeit Vorgesöhrittener erstaunlichst sofort erhöht!

Vortrag Wgehalten von Prof. Hans Wagner aus Wien am Donnerstag, den
10. März. abends 8 Uhr im Saale der „Reichskrone“. Karten
in Pouch's Buchhandl. à 1 Mk., an der Abendkasse à 1,25 M.
(Interessenten können die Primavista-Klavierschule zum Preise von
2 Mk. vor oder nach dem Vortrag beziehen.

Die einstimmigen Urteile der Presse aller Städte, in welohen
dieser Vortrag gehalten wurde, gidfeln in dem Satze: (wörtlich)
Prof. Hans Wagners Erfindung wird und muss sich die musika-
lische Welt im Sturm erobern“.

Beri ch t

Provinz Sachſen über tatſäch
lich erzielte Getreidepreiſe am 7. März 1904.

Krei Preis pro 100 Kilogrammreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

m. m g. v. M.Merſeburg 16,50-17,70 18,00-18,20 14,50-17,50 12,50-14,10 17,00-18,00
Weißenfels 16,00-17,40 12,80-13,55 12,80-16,00 12,00-12,80 S
Naumburg

Querfurt 17.0o0 13,50 DeNomig. Deutſcher FlottenVerein.
garantiert reines Naturprodukt aus
eigener Jmkerei, das Pfd. 1 Mark,
empfiehlt Heinrich Lagler, Merſe
burg, Markt 8. 107)

80 To Stahlschienen
ca. 130 mm hoch, ca. 34 g. p. m.
ſchwer, mit Laſchen, bei Halle lagernd,
ſind preiswert abzugeben.

Die Schienen ſind ſehr gut er-
halten und für Anſchlußgleiſe gut
verwendbar.

M. Brenner, Magdeburg.

(Ortsausſchuß Merſeburg).

Vortragsabend
Freitag, d. 11. er.

abends s Uhr
im Saale der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ von Herrn Dr. Georg
Wegener-Berlin über den

ruſſiſch-japaniſchen Krieg

bei gleichzeitiger Vorführung
von Lichtbildern.
499) Der Vorstand.

Zur Konfrmation
empfehle reiche Auswahl

neueſter Kleiderſtoffe, Unter

röcke, Hemden c.

zu billigſten Preiſen. (480
A. Günther Markt 17/18.

Für beabſichtigten

Verkauf
einer Liegenſchafi, eines Gutes,
größeren Terrains u. ſ. w. bediene
man ſich der Annonce, um mit Re
flectanten in Verbindung zu gelan
gen. Mit der Aufgabe der Inſerate
an die geeigneten Blätter beauf-
trage man die Central- Annoncen
Expedition G. L. Daube Co.,
deren langjährige Erfahrungen
ſachgemäße Bedienung verbürgen.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Der Schlüssel
zur Erhaltung der Wäsche ist
die dauernde Verwendung
einer guten Seife, denn es
werden mehr Stoffe durch das
Waschen verdorben, als durch
den Gebrauch.

die Wäsche,
ist sparsam im Gebrauch.

Fürdie Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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